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Surlacher Tageblatt
Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags, Sonn , und Feier -
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,S0 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

PftmtSlrr Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Nnzeigenberechnung : Die 6 gespalten «
Miüimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schlich hei Anzeiaen *
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewahr übernommen werden.

Nr. 164 Donnerstag , de« 16 Juli 1SS6 168 . Jahrgang

SaxsWid stellt seine SlWdlltiWsa
436 beste deutsche Spoetlet! teste« k« die -stampsbab«

Berlin , 15. Juli . Am Mittwoch nachmittag hielt der deutsche
olympische Ausschuß im „Haus des deutschen Sports " auf dem
Reichssportfeld eine Tagung ab , auf der der Reich ssporl -
fübrerv . Ts «Hammer und Osten in einem ausführlichen
Bericht die deutschen Vorbereitungen für die olympischen Spiele
darlegte und die deutsche Olympiamannschaft für die Leicht¬
athletik , das Boxen , Fechten und Hockey bekanntgab , während
für die weiteren 14 Sportarten der Meldeschluß später liegt
und die namentliche Aufstellung noch folgen wird .

In seinem Bericht bezeichnte der Rcichsspc <rführer die Olym¬
pischen Spiele als das größte Weltereignis und die größte Auf¬
gabe , die jemals dem deutschen Sport gestellt worden rst. Wrr
müssen uns darüber klar sein, daß die körperliche Höchstleistung,
oie der Nationalsozialismus aus seiner ganzen Ideenwelt her¬
aus bejaht , nicht nur eine Frage des guten Willens , sondern
ebenso eine Frage der physischen Konstitution des gesamten Vol¬
les ist . Ich darf feststellen, daß die Vorbereitungen , die wir ge¬
troffen haben , um eine schlagkräftige Mannschaft bei den Spie '
len herauszustellen , so sorgfältig und so sachverständig gesche¬
hen sind , wie es nur immer möglich war , und ich oarf sagen, daß
alles das , was man billigerweise erreichen konnte , von uns auch
wohl erreicht ist. Aber wir wollen die Augen davon nicht schlie¬
ßen, daß wir diese olympischen Spiele im wesentlichen getragen
wissen von Männern und Frauen , die in den Kriegs - oder
Nachkriegsjahren geboren sind und die unerhörte Entbehrungen
und Zeiten des Elends und der leiblichen und seelischen Not
durchmachen mußten . Den Jahrgängen , auf die wir im wesent¬
lichen angewiesen sind , fehlt — das ist eine allgemeine Feststel¬
lung , die durch einzelne Beispiele in keinem Punkte widerlegt
wird — rein konstitutionell die Kraft , die Leistungen zu voll¬
bringen . die nun einmal bei olympischen Spielen erforderlich
sind. Sie muffen ein Vielfaches mehr an Willen anspannen und
einsetzen als die glücklichen anderen Völker . Wir sind uns also
infolgedessen darüber im klaren , daß der nationalsozialistische
Aufbau der Leibeserziehung nun von der Seite der Leistung her
nach den olympischen Spielen nicht etwa abgeschloffen ist , son¬
dern dann erst recht beginnt , um eine auch körperlich hochwer¬
tige und leistungstüchtige deutsche Raffe heranzuziehen . Das ist
bas eine , was ich vorausschicken möchte .

Ich glaube , dann aber unsere Aufmerksamkeit auch einmal
auf die Tatsache lenken, zu dürfen , die im Trubel der Ereignisse
fast vergessen erscheint. Es ist die Leistung des Natio¬
nalsozialismus für die Durchführung des olympischen
Gedankens . Stellen wir uns einmal vor , die olympischen Spiele
hätten im Jahre 1932 in Deutschland Lurchgeführt werden müs¬
sen . Denken Sie an die 6 Millionenarmee der hungernden Er¬
werbslosen in Deutschland , die ohne Hoffnung in den Tag hin¬
einlebten und aus ihrer ganzen elenden Lebenshaltung heraus
ein Gegner eines solchen Weltfestes hätten sein müssen . Stellen
Sie sich vor , die marxistische Propaganda , die es sich nicht nehmen
läßt , im Jahre 1936 in Barcelona eine Art Gegen -Olympiade
aufzuziehen , hätte die Gelegenheit gefunden , diese 6 Millionen -
Maffe der Enterbten gegen die Spiele in Bewegung zu setzen .
Ueberlegen Sie weiter , wie es überhaupt möglich gewesen wäre ,
die materiellen Voraussetzungen für die Durchführung der
Spiele zu verschaffen, die Kampfplätze auszubauen . Stellen Sie
sich das Palaver vor, welches in dem von Parteien ehemals so
zerrissenen deutschen Vaterland , in den Parlamenten des Rei¬
ches . der Bundesstaaten , der Stadt Berlin um jede einzelne
Maßnahme sich erhoben hätte , und stellen Sie demgegenüber die
eine gigantische Entscheidung unseres Führers und Volkskanz¬
lers Adolf Hitler , die uns Kampfstätten bescherte , wie sie in der
Welt einzigartig dastehen.

Denken Sie daran , wie das ganze deutsche Volk begeistert ist
von dem olympischen Gedanken , w . e es seine ganze Kraft da¬
für einsetzt , diesen friedlichen Wettbewerb gller Völker der Erde
zu einem noch nie dagewcscnen Erfolg auszubauen . Es fällt uns
rllen ja nicht schwer , uns in drese olympische Stimmung einzu -
iühlen , die heute schon über der Reichshauptstadt liegt und wir
nüssen im Vorgefühl dieser Festesfreude mit tiefster Dankbar¬
keit den Nationalsozialismus als den größten
Organisator und den gewaltigsten Förderer
) er olympischen Spiele ansehen . Diese Tatsache sollte
unserem Volke durchaus bewußt bleiben . Es ist eine Pflicht
lerDankbarkeitgegeniiberunseremFiihrer und
'einer Bewegung , die uns fähig gemacht hat . als ein starkes
Volk mit Würde und Freude die anderen Völker der Erde als
Käste zu empfangen .

Vreivlerttl geschenkt ! — 75 Prozent krmShigung
auf die Sonderzüge zur Ausstellung „Deutschland " und zur
Besichtigung des R e i chs s p o r t f e l d e s , 24. bis L7 . Juli .
Anmeldung (auch für Nichtmitglieder ) bei den Ortsgruppen
der Partei . Fahrt , Unterkunft , Eintrittsgelder kosten zusam¬
men nicht mehr wie RM . 25. Letzter Termin zur Anmeldung :
L6. Juli .

Während nun früher unsere schwächsten Leistungen durch -
>cynittlich auf dem Gebiet des Mannschaftssportes lagen , ist
ieute festzustellen, daß wir gerade in diesem Sport den größ¬
ten Fortschritt erzielt haben . Das ist ein Beweis dafür , daß
vir grundsätzlich aus dem richtigen Wege sind .

43V aktive deutsche Olympiakämpfer
Der Reichssportführer berichtete dann im einzelnen über die

Schulungsarbeit in den olympischen Burgen und ihre Ergeb¬
nisse in den verschiedenen Sportzweigen . Nach diesem Ueberblick
über die letzten Schulungsmaßnahmen gab der Reichsspcrtfüh -
rer die Namen der bisher ausgewäblten Männer und Frauen
bekannt , dis die hohe Ehre haben werden , Deutschland in den
Wettkämpfen zu vertreten . Einschließlich der noch zu benennen¬
den Mannschaften werden 43V Aktive, unter ihnen 47 Frauen ,
die deutschen Farben vertreten . Alle diese Mannschaften müs¬
sen nach ihrer Aufstellung festlich und sportlich eingekleidet wer¬
den . Der Großteil der deutschen Mannschaft wohnt im Olympi¬
schen Dorf .

In seinem Schlußwort erklärte der Reichssportsührer : Die
deutsche Olympiamannschaft muß in Haltung und
Tharakter Ausdruck der neuen Lebensform unseres Volkes sein.
Sie besteht deswegen einzig und allein aus Kameraden
und Kameradinnen , die zu einem gemeinsamen Ziel ver¬
schworen sind . Mitten unter dieser Mannschaft stehen die Ver -
antwortlichen .

* Auch sie sind Kämpfer für das gleiche Ziel .
' ES

muß das Bestreben der deutschen Mannschaft und ihrer gesamten
Führung sein, eine so vorbildliche Haltung einzunehmen , daß
sie beispielhaft wirkt und so von der gesamten Oeffentlichkeil
verstanden wird . Nur jo rvnd es der gesamten Weltöffentlich¬
keit offenbar werden , daß dre Deutschen ein Sport -
voll geworden sind , ein Volk, welches kameradschaftlich und
gastfreundlich aus innerer Haltung und Erziehung ist .

Die Olympischen Spiele mir ihren Wettkämpfen , denen wir
entgegensehen , sind nicht ein Abschluß einer sportlichen Entwick¬
lung , sondern der Beginn eines neuen starken Vor -
jtotzes der Leibesübungen als Kultursaktor im Drit¬
ten Reich . Die Vorbereitungen dazu werden im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen getroffen . Wenn der Befehl ge¬
geben wird zur Ausführung , müssen alle , die sich dieser Kultur -
aufgabc verbunden fühlen , bereit sein zum Einsatz.

SlWpia -Malmfchasleil eiugelroffer.
Berlin , 14 . Juli . In der Reichshauptstadt haben im Laufe des

Dienstag nachmittag zwei weitere Olympialändermannschasten .
von der Bevölkerung -herzlich begrüßt , ihren Einzug gehalten .
Auf dem Anhalter Bahnhof traf die ägyptische Mann¬
schaft in Stärke von 72 Teilnehmern ein . Eine Stunde später
erfolgte auf dem Bahnhof Friedrichstraße die Ankunft der 38
Olympiakämpfer Südafrikas . Beide Mannschaften wurden
auf den festlich gejchmückt - n Bahnsteigen willkommen geheißen .
Die Gäste wurden in Autobussen der Reichswehr -um feierlichen
Empfang durch Stautskommissar Dr . Lippsrt in das Berliner
Rathaus gebracht.

Am Montag sind die kanadischen Ruderer und die i n-
dische Olympiamannichaft in Berlin angekommen .
Die 26 Inder boten ein ungewohntes malerisches Bild aus dem
Bahnhof Friedrichstraße .

Empfang der Peruaner und Philippinen .
DRV . Berlin , 15 . Juli . Staatskommissar Dr . Lippert em¬

pfing am Mittwoch nachmittag im Berliner Rathaus die Olym¬
piamannschaften von Peru und den Philippinen . Eine riesigr
Zuschauermenge begrüßte die Mannschaften , als sie vorfuhren .
Staatskommissar Dr . Lippert überreichte den Mannschaftsführern
die Olympische Erinnerungsmedaille , sowie jedem Teilnehmer
das Buch „Altes und neues Berlin " .

C. Martines -Peru und Dr . Ilanan - Philippinen dankten in
kurzen Worten für den herzlichen Empfang .

- M
USA -Olympiamannschast abgcreist .

DNB . New -Pork , 15 . Juli . Auf dem amerikanischen Olympia¬
dampfer „Manhattan " verließen heute 443 Olympiakämpfer der
Vereinigten Staaten von Nordamerika New -Pork . Unter dem
brausenden Jubel einer nach Tausenden zählenden Menge und
dem Geheul der Sirenen aller im Hudson liegenden Schiffe
legte der über die Toppen geflaggte Dampfer vom Pier ab .
Kurz vor der Abfahrt wurde unter den brausenden Beifalls¬
rufen aller die Olympiaflagge mit den fünf Ringen auf der
„Manhattan " gehißt , die während der Ueberfahrt bis zur An¬
kunft in Deutschland im Topp flattern wird .

Mussolini vor dem italienischen Volk
kine flnsprache aus flnlah der fluchebung der Sanktionen .

DNB . Rom , 16 . Juli . Aus Anlaß des Endes der wirtschaft¬
lichen Belagerung Italiens durch die Sanktionsländer fand am
Mittwoch abend auf der Piazza Venezia eine großartige Kund¬
gebung statt , bei der Mussolini an die den Platz füllende riesige
Volksmenge folgende Ansprache richtete :

Heule , am 15. Juli des Jahres 14 , ist auf den Wällen des
Weltsanktionismus die weihe Fahne aufgezogen worden .
Das ist kein Zeichen der Uebergabe , sondern man möchte
wünschen , dah es auch ein Sympthom der Rückkehr zum ge¬
sunden Menschenverstand war . Das Verdienst an diesem
Siege an der Wirtschaftsfront gebührt voll und ganz dem
italienischen Volke. (Die Menge rief : „Ihnen Duce !")
Es gebührt den Männern , Frauen und Kindern ganz Ita¬

liens . Niemand hat gezittert , niemad hat sich gebeugt ,
alle waren zu jedem Opfer bereit in der Ueberzeugung ,
dah schließlich die Zivilisation und die Gerechtigkeit den
Trumph in Afrika und in Europa davontragen werde . Sa
ist es gekommen, so wird es morgen und immer geschehen
unter dem Zeichen des unbesiegbaren Liktorenbündels .

Langanhaltende begeisterte Kundgebungen folgten der Rede
des Duce , der sich genötigt sah . immer wieder auf dem Balkon
des Palazzo Venezia zu erscheinen.

In ganz Italien fanden vaterländische Feiern statt . Sämtliche
Städte trugen Flaggenschmuck , und überall beteiligten sich große
Volksmaffen .

Nund um Montreux
Die Einignngssormel in Montreux . — Der sowjetrussische Zu¬

satzantrag .
DNB . Montreux , 16 . Juli . In der Mittwochnachmittagsitzung

der Meerengsukonferenz ist eine Einigung zwischen Grohbritan -
nien und Sowjetruhland bezüglich der Durchfahrt von Kriegs¬
schiffen kriegsführender Mächte erzielt worden . Großbritannien
schloß sich dabei einem sowjetruffischen Zusatzantrag an , der die
endgültige Fassung des umstrittenen Absatzes 2 des Artikels 16
des Abkommensentwurses bedeutet und folgendermaßen lautet :

„Jedoch ist die Durchfahrt durch die Meerengen den Kriegs¬
schiffen und Hilfsschiffen jedes kriegführenden Staates verboten
anher in den Fällen des Artikels 23 des gegenwärtigen Abkom¬
mens , sowie im Falle der Hilfeleistung für einen angegriffenen
Staat aufgrund eines die Türkei verpflichtenden Paktes über
gegenseitige Hilfeleistung , der im Rahmen des Bölkerbunds -
paktes abaeschloffen und gemäh den Bestimmungen des Artikels
18 des Bölkerbundspaktes registriert und veröffentlicht ist ."

Diese Formulierung beruht aus einem französischen Vermitt¬
lungsvorschlag . dem die Vertreter der Sowjetunion und Groß¬
britannien zustimmten . Die bulgarische Delegation erklärte ,

und den Völkerbund
daß der neue Tert gewisse Klarstellungen erfordere , insbesondere
hinsichtlich der Bestimmung des Angreifers , die nicht allein von
der Entscheidung der an dem Hilseleistungspakt beteiligten
Staaten abhängen dürfe , sondern entsprechend dem Verfahren
des Völkerbundes getroffen werden müsse . Sie behielt sich vor ,
die Frage ihrer Regierung zu unterbreiten . Die rumänische
und die jugoslawische Delegation erklärten gleichfalls , sich mit
ihren Regierungen in Verbindung setzen zu müssen.

Zu Artikel 18 des Entwurfes , wonach der Völkerbundsrat mit
Zweidrittelmehrheit die Aufhebung von Maßnahmen verlangen
kann , die die Türkei im Zustand der Kriegsgefahr getroffen hat ,
stellte der japanische Vertreter den Antrag , daß in diesem Falle
gleichzeitig mit der Entscheidung des Völkerbundes eine überein¬
stimmende Stellungnahme der Mehrheit der Unterzeichner des
Abkommens erfolgen solle . Dieser Antrag veranlaßt « eine
längere Aussprache , in der auf die Folgen einer etwaigen Mei¬
nungsverschiedenheit zwischen den beiden Gremien hingewiesen
wurde . Unter Berücksichtigung dieser Schwierigkeiten soll der
Redaktionsausschuß einen Text ausarbeiten , der dem japanischen
Verlangen Genugtuung gibt .



Kurze Tagesüberficht
Im deutschen olympischen Ausschuss hielt der Reichssport¬

führer eine grundsätzliche Rede über die olympischen Spiel «
und die Leistungen des Nationaliozialismus und gab dann
die Namen der ausgewählten Männer und Frauen bekannt ,
die die deutschen Farben auf der Olympiade vertrete »

Die Reichsanleihe wird »oll zugeteilt , nachdem der auf¬
geregte Betrag Um einige Millionen überzeichnet wurde .

*
Auf der Meerengenkonferenz ist über die entscheidend«

Frage der Durchfahrt von Kriegsschiffen kriegführende «
Mächte eine Einigung zwischen England und Rußland er¬
zielt worden .

»
Der amerikanische Ozeanflieger Oberst Lindbergh wirk

aus Einladung von General Eöring nach Berlin kommen,
um die deutsche Luftwaffe und die deutsche Luftfahrt ken¬
nen zu lernen .

Das englische Kabinett hat sich am Mittwoch mit de «
Brüsseler Konferenz beschäftigt, die Frankreich ohne Ita¬
lien und Deutschland erzwingen will

Die unhaltbaren innerpolitischen Zustände in Spanier
mit den täglichen marxistischen Mordtaten wurden im Par¬
lamentsausschuß festgenagelt .

Bei einem FlugzerrgunfaN bei Laibach kamen 7 Perso¬
nen ums Leben , darunter zwei Reichsdeutsche. Es Handel)
sich um eine Berkehrsmaschine englischen Fabrikats .

Nach Annahme der politisch entscheidenden Artikel wurde fest¬
gestellt, daß auch die übrigen Artikel, soweit man sich nur unter
Vorbehalt einer Eesamtregelung auf sie geeinigt hatte , nun¬
mehr endgültig angenommen seien .

* v

Austritt Mexikos aus dem Völkerbund ?
Mexiko, 15. Juli . Die Zeitung Ultimos Noticias überrascht

ihre Leser mit einer Meldung , daß die mexikanische Regierung
den Beschluß gefaßt habe , aus dem Völkerbund auszu -
treten . Das Blatt behauptet , diese Meldung aus zuverlässiger
Quelle zu haben und geht sogar so weit , von dem Vorliegen
dieses Entschlusses bei dem Genfer Vertreter der Regierung zu
schreiben . Diese Nachricht wird bisher vom Auswärtigen Amt
weder bestätigt noch dementiert .

Paris besteht auf Brüsseler Konferenz
Paris , 15 . Juli . Der französische Botschafter in London ist von

seiner Regierung beauftragt worden , beim Foreign Office vor¬
stellig zu werden , um auf der Abhaltung der Vrüfseler Kon¬
ferenz auch ohne die Beteiligung Italiens zu be¬
stehen. Die Pariser Presse weist zwar darauf hin , daß man in
London wenig Neigung zeige , unter den gegenwärtigen Am¬
ständen nach Brüssel zu gehen, hält es aber dennoch für ziem¬
lich wahrscheinlich, daß die britische Regierung schließlich nach¬
geben werde , zumal Belgien den französischen Standpunkt teile .
Hinsichtlich des Ausganges der Dreierbesprechungen geben fick
die Blätter allerdings keinen allzugroßen Hoffnungen hin .

L3. „Hindendurg" von Lakehurst gestartet
Lakehurst, 15 . Juli . Das Luftschiff „H

'mdenburg " ist am Mitt¬
woch um 5 Ahr MEZ . mit 75 Fahrgästen und 175 Kilo Post
von Lakehurst zur Rückfahrt gestartet . Die Abfahrt des Luft¬
schiffes war wegen eines starken Gewitters um eine Stunde
verschoben worden . Die Fahrgäste trafen , ebenfalls wegen der
ungünstigen Wetterverhältnisse , nicht wie üblich in Flugzeuen .
sondern in Autobussen in Lakehurst ein . Die Wetterwarte meldet
Sturmböen und Tiefdruckgebiete in der Flugrichtung .

Koinwir- tobt irr Spanien
fl!armrriftlmd lm tand

San Sebastian , 15 . Juli . Am Mittwoch fanden unten starker '
Beteiligung der Bevölkerung zum Gedenken des ermordeten ^
monarchistischen Abgeordneten Calvo Sovelo in den hiesigen
Kirchen Trauergottesüienste statt . Nach Beendigung
der Feiern bildete sich aus den Teilnehmern ein faschistischer De-
monsbratimrszuq , der von Marxismen beschossen wurde : Ein Fa -
schist ist dabei gelötet und drei andere sind lebensgefährlich
verletzt worden .

Madrid , 15 . Juli . Wie erst jetzt bekannt wird , wurden bei der
Schießerei , die nach der Beerdigung de? monarchistischen Abge¬
ordneten Calvo Sotelo am Dienstag abend im Stadtzentrum
stattfand , drei Faschisten getötet und sechs zum Teil er¬
heblich verletzt.

Die ständige Kommission des spanischen Landtages hat am
Mittwoch mit 13 Stimmen der Vertreter der Volksfront gegen
5 Stimmen der Vertreter der Rechtsparteien und bei Stimm - .
enthaltung des früheren Ministerpräsidenten Portella Vallada¬
res (Zentrum ) den Alarmzustand im Lande um ei¬
nen weiteren Monat verlängert .

Die Sitzung wurde mit einer Erklärung des Innenministers
eröffnet . Der Führer der katholischen Volksaktion Eil Nob¬
les , erklärte die Regierung in einer heftigen Rede für schuldig
an den unhaltbaren innerpolitischen Zuständen , die in Spanien
herrschen und machte die von der Volksfront betriebene Politik
verantwortlich für den Mord an Calvo Sotelo . Die Aussprache,

die zwischen den Abgeordneten über die innenpolitische Lage
stallfand, soll sich in außerordentlich heftigen Formen abgespielt
haben.

*

Spanische Rechtsparteien verlassen das Parlament
Madrid , 15 . Juli . Am Mittwoch verlas der monarchistische

Abgeordnete Graf Vallellano in der Sitzung des ständigen
parlamentarischen Ausschusses , an der auch die Vertreter der
übrrgen Rechtsparteien teilnahmön , eine Note , in der die mo¬
narchistischen Abgeordneten des nationalen Blocks , das sind die
Traditionalisten und die Mitglieder der spanischen Erneue¬
rungsbewegung aufgrund der jüngsten Ereignisse ihren end >
gültigen Austritt aus dem Parlament erklären ,
die Ermordung Calvo Sotelos , so heißt es in der Note , sei ein
Staatsverbrechen und die Abgeordneten des nationalen Block5
Unten es nicht verantworten , auch ' nur eine Minute länger
die Verbindung mit den Beschützern und den moralisch Mit¬
schuldigen dieser Bluttat aufrecht zu erhalten . Die Tat sei ein «
logische Folge der marxistischen Revolulionshetze .
die noch vor wenigen Tagen einen sozialdemokratischen Abge¬
ordneten im Parlament zu der Feststellung habe Hinreißen tön -
^ l , daß Attentate gegen die Person des politischen Gegners
„plausibel und gesetzlich zulässig" seien .

Reichsanleihe überzeichnet
Berlin , 15. Juli . Das Interesse an den Reichsschatzanweisun-

;en ist allgemein rege gewesen . Das ZeichnungsergeLnis ist in¬
folgedessen recht erfreulich . Der vom Reichsanleihekonsortrum
inr Zeichnung aufgelegte Betrag ist um cinigeMillionen

: '̂ berzeichnet worden . Die Zuteilung an die Zeichner er¬
folgt mit Rücksicht auf den in Ansehung des Gesamtbetrages
unerheblichem Betrag der Ueberzeichnung im Interesse einer
glatten Abwicklung in voller Höhe .

Leitung der sowrelrussifchen Staatsbank abgefetzt
Moskau , 15 . Juli . Der Rat der Volkskommissare und der

Hauptvollzugsausschuß der Sowjetunion veröffentlichen ein De¬
kret, durch das die gesamte oberste Leitung der
StaatsbankderSowjetunionabgesetztwird . Der
Vorsitzende der Staatsbankverwaltung , Marjasin , und seine zwei
Stellvertreter , Arkus und Fatjanow , werden ihrer Aemter ent¬
setzt und an ihre Stelle Kruglikow zum Leiter der Staatslanl
und Beresin und Swanidse zu seinen Stellvertretern ernannt .

Diese Änderungen in der Leitung der Staatsbank stehen
offenbar mit der geplanten Verschärfung der Finanzkontrolle
und der Reorganisation des Finanzkommissariats in Zusammen¬
hang , dessen Tätigkeit in den letzten Wochen in der Sowjetpress «
scharf kritisiert und dem die unrichtige und unplan -
mäßige Verwendung der Staats ge l der durch ver¬
schiedene Finangbehörden und Wirtschastsverbände zum Vorwurj
gemacht wurde .

ist glücklich (§ )
verheiratet.

Seine Äenne weiß „Oie Liebe
geht durch Len Magen". Sie
kocht ihm öfter seine Lieblings¬
speisen : Or . Oetker-puLLinge .

Und im Backen mit „Backin "
- Lem bewährten Back¬
pulver - ist sie groß . So
lebt Las junge paar nach

Lem Wahlspruch : „Ein Heller
Kopf nimmt stets Getker" !

DA5. errichtet Lmiderhowngsheim
Köln , 15 . Juli . Anläßlich seines Besuches im Gau Köln -

Aachen machte Reichsorganisationsleiter Dr Ley Mitteilung
von einem neuen großen Plan im Rahmen des sozialen Pro¬
gramms der Deutschen Arbeitsfront . Danach wird in K ö -
nigswinter das größte Landerholungsheim der
DAF . und damit ganz Deutschlands errichtet . Mehr als 5004
Gäste sollen in der gewaltigen Anlage gleichzeitig Aufnahme
finden können . Zur Unterhaltung der geplanten Betriebe und
zur Betreuung der Erholungssuchenden sind 1000 Mann Per¬
sonal vorgesehen . 2n einer Front von 240 Meter werden sich die
ausgedehnten baulichen Anlagen an einem der landschaftlich
schönsten Punkte des ganzen Rheinstromes erheben Die notwen¬
digen Geländekäufe sind bereits abgeschlossen . Am den Gästen
den Aufenthalt auch kurzweilig zu machen, sind ein eigenes
Theater und ein Kino , eigene Kurkapellen . Badeaniagen und
eine ganze Rheinflottille vorgesehen . Die mit mehr als 5000
Betten ausgestattsten Gastzimmer werden wie die Zimmer des
See - Erholungsheimes auf Rügen eingerichtet sein . Die jewei¬
lige Aufenthaltsdauer ist bei einem Gesamtpreis von 2 RM .
für den Tag auf zehn Tage berechnet.

Zwischenfalle aus den Champs Elysees
1Ä Polizisten und 3ü Kundgeder verletzt

^ aris , 15 . Juli . Zwischenfälle aus den Champs Elysecs am
Dienstag nachmittag stellen sich nachträglich doch als ernster
heraus , als es zunächst den Anschein hatte . Bei den wiederholten
Schlägereien zwischen Links - und Rechtskundgebern ist der Poli¬
zei sehr übel milgespielt worden . Nicht weniger als 16 Polizei¬
beamte wurden verletzt , vier von ihnen schwer. Außerdem haben
über 30 Kundgeber beider Richtungen Verletzungen davongetra¬
gen . Einige von ihnen mußten ins Krankenhaus gebracht wer¬
den . Trotz dieser Verlustziffern sind nur elf Personen wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt festgenommen worden .

Kampf «m die Rugzeugkauone
Paris , 15 . Julr . Das „Echo de Paris " kündigt am Mittwoch

an , daß der rechtsgerichtete Abgeordnete Henry de Kerillis seine
Anfrage über die Auslieferung der französischen
/^ lugzeugkanone vom Typ 23 an S o w j e t r u ß l a n d
soieder aufgreifen werde , um den Beweis zu führen , daß es sich
nicht , wie der Lustfahrtminister gelegentlich der ersten Aussprach«
behauptet habe , um eine Erfindung eines schweizerischen In¬
genieurs handle , der nach Gutdünken darüber verfügen könne.

I W -

. Oop^ rigdt d/ Kart Köhler L Co ., Berlin -Zehlendorf.
' 9) (Nachdruck verboten .)

Etwas wehmütig nickte Schönau .'
„Also nicht einmal für einen Freund haben Sie mich ge¬

halten ! ?"

„Aber nein, nur — lieber Walter, es gibt viel „Freunde",und wenn man in Not ist und einen braucht, dann . . . . Aber
nun so ein weißer Rabe , so ein unwahrscheinlicher Freund, der
ganz von selbst kommt und sagt : „Da bin ich !" So einer sindSie ! Nicht wegen des Geldes , das ich ja gar nicht nehmen darf.
Nein , schon daß Sie . . . Lieber, lieber Walter, ich danke Ihnen !

"
„Warum wollen Sie das Geld nicht nehmen?"

„Weil ich da eine Verbrecherin wäre . Weil es der Grund¬
stock zu Ihrem Werk ist , und weil es ja auch möglich ist, daß
ich es verliere .

"
„Wenn morgen etwa die Bank, auf der ich es hatte , pleite

machte , wäre ich es auch los . Elsa , es wäre eine Gemeinheit ,wenn ich Sie in dieser Stunde auch nur fragen wollte, ob Sie
etwas für mich empfinden . Ja , es wäre ganz richtig eine Ge¬
meinheit , und Sie könnten mir auch gar nicht antworten, denn
das ist Ihnen ja ganz überraschend gekommen . Aber — wennSie jetzt das Geld nicht nehmen, wenn Sie lieber das Werk
Ihrem Onkel überlassen, dann muß ich schon glauben , daß ich
nicht einmal Ihr Freund bin . Wenn man einen wirklichen
Freund hat, dann ist es ganz selbstverständlich , daß man auch
seine Hilfe annimmt .

"
Einen Augenblick kämpfte Elsa mit sich . Da lagen die

Tausendmarkscheine auf dem Tisch, die sie retten konnten, und
da stand dieser gute Mensch und — hatte nicht etwa Angst, daß
sie sein Geld verlieren , sondern nur, daß sie es nicht nehmen
könnte . Unwillkürlich streifte ihr Blick über seine Gestalt . Sie
wußte , wie klug, wie innerlich bedeutend dieser Mann war , auch
wenn er jetzt in einer etwas nachlässigen Haltung vor ihr stand .Em Ausdruck der Erwartung lag auf seinem eckigen , durchaus
nicht schönen , wohl aber guten Gesicht , und — ein warmer Strahl
schoß in ihr auf . Alle waren gegen sie , alle ! Nur er nicht ! Änd
wahrend sie ihn ansah , fielen ihr tausend kleine Dinge , stille
Dienste, die er ihr erwiesen hatte , leise, unbeachtete Gefälligkeiten ,verstohlene Blicke ein , die sie hingenommen hatte , ohne sie zu
verstehen.

. Sie stand auf und legte beide Hände auf seine Schultern.' «Laben Sie mich denn wirklich so lieb?" ^ * ,

Er antwortete nicht , aber es zuckte in seinem Gesicht , und
in einer neuen Aufwallung zog sie seinen Kopf zu sich herab und
küßte ihn auf den Mund .

„Du Guter !
"

„Elsa ?"
Aber jetzt war sie auch über sich selbst erschrocken und lachte

etwas verlegen auf. Sie versuchte abzulenken :
„Aber zehntausend brauche ich doch gar nicht .

"
„Sollten die letzten paar Scheine sich auf der Bank lang¬

weilen ? Sie müssen doch auch etwas Geld in der Hand haben .
"

Und wieder rissen sie die überströmende Dankbarkeit , die
Empfindung hin , daß hier der einzige Mensch stand , der ihr
Liebe und Vertrauen entgegenbrachte. Sie fühlte , wie das Blut
in ihre Wangen stieg , als sie leise sagte :

„Zu seiner Braut sagt man nicht „Sie" !
"

„Du — Elsa , ist es wahr? Elsa — du ? Du ?"
Er riß sie an sich , sah in ihre Augen , hielt ihren Kopf von

sich ab , preßte sie wieder an sich , küßte sie mit seinen ungestümen
Bewegungen auf den Mund , und war so überglücklich , so kindisch
selig , daß sie darüber vergaß , daß sie selbst unter diesen Küssen
zusammengezuckt und erschreckt war.

Er ließ von ihr ab, setzte sich hin , zog sie in den Schreib¬
tischstuhl nieder und sagte :

„Aber nun ! Jetzt schreibst du an deinen Onkel ! Jetzt bist
du frei ! Jetzt — und , nein, ich gehe . Jetzt mußt du handeln .
Aber nicht wahr, es soll ja vorläufig niemand erfahren . Es soll
nur unser Geheimnis bleiben. Aber , Elsa, wenn du nachher alles

Friedigt hast, darf ich . . .
"

„Ja , dann gehen wir in den Marientvrgarten und bleiben
den Rest des Abends beisammen.

"
Er ging bis zur Tür , blieb stehen und kehrte noch einmal um.
„Ist es denn wirklich dein Ernst ? Hast du mich lieb? Tust

du es nicht nur, weil ich dir helfe ?"
Jetzt lag Angst in seinen Augen , und er blickte an ihr vorbei .
„Das sollst du nicht" , fuhr er fort . „Ich habe nichts von

dir verlangt. Du kannst das Geld auch nehmen, ohne daß du
meine Braut wirst . Das darf nicht der Grund sein, daß . . .

"
Sie sah , wie er innerlich zitterte und schüttelte den Kopf.
„Wie sollte ich dich nicht lieb haben !

"
„Dann ist es gut, dann — dann . . . Nein, ich darf ja

nicht jodeln, ich — ich muß ja ganz ruhig sein . Du hast Trauer .Aber wenn es wirklich dein Ernst ist . . ! Nur das eine will ichdir noch sagen : Ich bin häßlich, das weiß ich, ich bin ein unbe¬
holfener Kerl , aber — es wird nie, nie einen Menschen geben,der es bester mit dir meint , der dich lieber hat als ich .

"
Noch einen Augenblick stand er vor ihr, dann drückte er den

Hut auf den Kopf und stürmte hinaus.
Unwillkürlich lag ein Lächeln um ihren -Mund . Sie wußte ,

jetzt rannte er hinaus aus der Stadt, irgendwohin , und dann ,dann- stand er und jodelte, daß es nur so eine Art halte ! ' Schon

lief er draußen über den Hof, daß ein paar alte Frauen ihmverwundert nachsahen.
Auch Elsas Herz war voller Sonnenschein, und — ja , der

alte Herr da oben auf dem Bilde, der nickte gcu ^ vergnügt zuihr herunter. Aber Elsa täuschte sich in dieser Stunde über sich
selbst. Sie war glücklich , aber — glücklich über die Hilfe, glücklichüber die Liebe , die ihr entgegengebracht wurde !

Wie liebkosend strichen ihre Hände über die Scheine . ,
„Der gute Schönau! Der Gute !

"
Dann saß sie am Schreibtisch. Da lag noch der ange-

fangene Brief .
„Lieber Onkel !

"
Weiter hatte sie vorhin ja nicht geschrieben in ihrer Ver¬

zweiflung, und jetzt glitt die Feder rasch über den Bogen.
„Ich muß dir mitteilen, daß ich nunmehr fest entschlossenbin, meines Vaters Werk fortzusetzen , und deshalb Dein Kauf¬

angebot nicht annehmen kann . Du hast mir in der Tat dadurch,daß Du den betreffenden Schuldschein über fünftausend Mark
an Dich gebracht hast, einen Dienst erwiesen. Der Bote , der
diesen Brief bringt , hat das Geld bei sich, und ich bitte Dich,
rhm jenen Schuldschein gegen die Zahlung auszuhänbigen und
den Empfang des Geldes zu bestätigen.

"
Aber dann stand sie schon wieder zweifelnd. Wen sollte siemit dein Gelde schicken? Dtzn Buchhalter ? Etwa den Ober-

ingenieur ? Sie traute niemand . Eine furchtbare Angst ergriff
sie . Wenn der Bote das Geld etwa nicht ablieferte , unter¬
schlug . . . ?

„Herr Helmerding !
"

Sie hatte den Buchhalter , der noch einmal zurückgekommenwar, im Nebenzimmer gehen hören , und jetzt trat er ein. Er
war ein schmächtiger , junger Mensch mit nichtssagendem, doch
offenbar erhitztem oder erregtem Gesicht .

„Hier sind die Lohnlisten. Bestellen Sie die Arbeiter morgen
zur gewohnten Zeit zur Auszahlung ! Sagen Sie Herrn Ober -
ingemeur Doktor Heinekmg, daß wir morgen ausführlich alles
besprechen werden . Die Bücher behalte ich vorläufig in meinem.
Gewahrsam!

"
Er nickte und fing stockend an zu reden:
„Ich weiß nichts von dem , was Herr Wildermut aetan bat.

ich . . . .
"

„Wir reden morgen !
"

Noch einmal trat Elsa an den Schreibtisch und schrieb schnell
an das Gericht , daß Wildermuts Prokura erioschen sei . Sie
konnte ja gar nicht wissen , was der Mann etwa jetzt tat.

„Besorgen Sie mir ein Auto !
"

Während das geschah , zerriß sie den Brief an ihren Ontzl
Sie war entschlossen, ihn selbst aufzusuchen .

Elsa fuhr zuerst zu dem Bücherrevisor und bat ihn, soso '"
die Löschung der Prokura Wildermuts zu besorgen .
^ " (üorrletzung lolgr .) - >
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